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Fischvergiftung

Erfahrungsgemäss konnte ich feststellen,
dass Fischvergiftungen noch gefährlicher
sind als Vergiftungen durch irgendeinen
anderen Fleischgenuss. Beide Vergiftungs-
arten entstehen zwar vorwiegend durch
Abbau von Eiweiss, demnach also durch
dessen Zersetzung, wobei Bakterien, die
gefährliche Toxine bilden, mit am Werke
sind. Solch ein Missgeschick mag uns wo-
möglich auf der Reise oder in den Ferien
zustossen, ohne dass wir einen Arzt zu-
ziehen könnten. Wie verhalten wir uns
nun in solchem Falle möglichst vorteil-
haft?
Die Fischnahrung ist heute ohnedies eine
fragliche Angelegenheit, da viele Seen sehr
verschmutzt sind und auch das Meer mit
zu vielen Chemikalien durchsetzt ist. Es
kann somit Quecksilber, Arsen, chlorierte
Kohlenwasserstoffe und andere starke
Gifte enthalten, wodurch das Lymph-
driisensystem und die Leber geschädigt
werden. Bedenklich ist deren degenerie-
rende Einwirkung auch auf die Keimzel-
len. Alle diese Gifte wirken zwar nur
langsam, sind aber gleichwohl schädigend
für die Körperzellen. Mag der dadurch
geschädigte Mensch auch nichts davon
merken, können solche Gifte mit der Zeit
dennoch Krebs und andere Zivilisations-
krankheiten auslösen.

Erfolgreiche Hilfeleistung
Bei akuten Vergiftungen, auf die der Kör-
per mit Brechdurchfall anspricht, wirken,
wie anfangs erwähnt, ganz andere Gifte
als Ursache. Besonders bei älteren Leuten
sind Fischvergiftungen eine gefährliche
Angelegenheit, versetzen sie doch beste-
hende Schwächen in vermehrte Tätigkeit.
Dadurch können sich lebensgefährliche
Krisen entwickeln. So konnte ich kürz-
lieh im Familienkreis eine solche Schwie-
rigkeit miterleben. Gefüllte Feichenfilets
verursachten die erwähnte Störung. Ich
vermutete, dass die sonst angesehene
Gaststätte, die sie darbot, die Gefahr
übersah, die entsteht, wenn man tiefge-
frorenes Material zur Verwendung aufge-

froren hat. Ohne es indes gebrauchen zu
können legt man ein solches Nahrungs-
mittel ein zweitesmal in den Tiefkühler,
dann können sich dadurch Gifte entwik-
kein, die sich gefährlich auswirken, wenn
ein solcher Fisch ein zweitesmal aufgetaut
wird, um durch entsprechende Zuberei-
tung zur Verwendung zu gelangen. Wenn
jemand, der eine solche Nahrung geniesst,
ohnedies übermüdet und mitgenommen
ist, kann eine solche Unvorsichtigkeit un-
liebsame Folgen haben. Es muss nur noch
ein Kreislaufversagen dazu kommen, ein
Sinken der Körpertemperatur statt das be-
freiende Auslösen von Fieber einsetzen,
so dass auch der Puls immer schwächer
wird. Dadurch kann sich wirklich ein ge-
fährlicher Zustand ergeben. In solcher La-
ge wird sich Convallaria oder Strophan-
tus günstig auswirken. Der Körper kann
sich durch diese Anregung wieder zur
Wehr setzen, indem er den Puls zu star-
ken, schnellen Schlägen veranlasst, wo-
durch auch die Temperatur wieder steigen
kann. Wenn diese in solchem Falle von
tief unten auf 39 Grad hinaufschnellt,
dann ist die Schwierigkeit der Lage ge-
brochen und die Gefahr möglichst abge-
wendet. Es heisst nun nur durch geeigne-
te Hilfsmittel geschickt vorzugehen. Vor-
teilhaft ist es, wenn der Erkrankte durch
Erbrechen einen Teil der vergifteten Nah-
rung wieder loswerden kann. Der Rest
der Gifte lässt sich durch Birkenasche, die
man im Wasser auflöst, sowie durch Aci-
dophyllus und Lachesis Dg-Dio neutra-
lisieren. Die Schmerzen in der Leber-
Galle-Gegend kann man mit kalten Milch-
wickeln besänftigen, so dass sie allmäh-
lieh erträglicher werden. Wenn das Uebel-
keitsgefühl mit dem lästigen Brechreiz
verschwindet, kann man ein Kräutervoll-
bad zubereiten, da dieses als stärkende
Wohltat empfunden wird. Setzt man zu-
dem Nieren-Leber-Mittel und Echinaforce
ein, dann können die darniederliegen-
den Funktionen wieder in Bewegung ver-
setzt werden, so dass am 3. Tag eine fett-
lose, möglichst salzarme Haferschleimsup-

185



pe aufgenommen wird und stärkend wirkt.
Zu beachten ist in solchem Falle die rieh-
tige Unterstützung der Nieren- und Darm-
tätigkeit, weil auf diese Weise kein blei-
bender Schaden entstehen kann.

Unterstützung der Kampfmethoden
Wenn der Kranke im richtigen Sinne mit-
arbeitet, weil er seinen Körper und zu-
gleich auch den Segen natürlicher Heil-
weise kennt, dann ist es erfreulich mit-
ansehen zu können, wie rasch sich der
Patient wieder erholen kann, wenn man
ihm die Möglichkeit bietet, die eigenen
Kampfmethoden einzusetzen, ohne sie
durch Chemikalien zu hindern oder gar

zu erdrosseln. Unterstützt man daher das
natürliche Geschehen im Körper bei sol-
chen Vergiftungen geschickt, dann kann
man auoh mit Erfolg rechnen. Auch Ei-
chenrindenabkochungen können in einem
solchen Fall äussert günstig wirken. Die
erwähnte Birkenasche kann auch durch
gewöhnliche Holzasche oder Holzkohle
zur Neutralisierung der Gifte verwendet
werden. Auch ein Calziumpräparat wie
Urticalcin kann, in grösseren Mengen an-
gewendet, eine gute Hilfe sein. Die er-
wähnten Gifte reagieren in der Regel sau-
er, weshalb sie zur Bindung alkalische
Stoffe benötigen, um wirkungslos zu wer-
den. Da die Asche über solche Stoffe ver-
fügt, kann sie uns gute Dienste leisten.

Alkoholschäden im Alter
Seit für viele die Hausbar üblich gewor-
den ist, haben sich leider manche junge
Leute mit dem Alkohol etwas Zu stark be-
freundet. Wenn man sie jedoch auf des-

sen Nachteile hinweist, sind sie in der Re-
gel nicht gewillt, darauf einzugehen, son-
dern werden eher unfreundlich oder gar
zynisch. Sie finden, ob man trinke oder
nicht trinke, man sterbe gleichwohl. Das
stimmt, denp noch ist kein einziges Kräut-
lein gegen den Tod gewachsen. Darum
wollen sich die wenigsten einen Zwang
auferlegen, sondern sie streben eifrig da-

nach, das Leben soviel als möglich zu ge-
messen. Auch wenn sie dieses Streben
auf ein falsches Geleise versetzte, so dass

ihnen der erwählte Genuss bedenklichen
Schaden zufügt, sind doch die wenigsten
gewillt, frühzeitig genug von ihren Lei-
denschaften abzulassen. Was wissen jun-
ge Menschen schon davon, wie ihr Alter
einmal aussehen wird? Noch bereiten
ihnen ihre Nieren keine Schwierigkeiten.
Warum sollten sie also im Alter infolge
ausgiebigen Alkoholgenusses zu schrump-
fen beginnen? Auch die Leber könnte sich
bis dann teilweise verhärten. Wer gibt
die Gewähr, dass diese Organe durch
einen reichlichen Alkoholgenuss unbescha-
det davonkommen werden? Wenn sie in-

des nicht durchhalten, dann ist das Dasein
ein trauriges Dahinsiechen und alles Jam-
mern ist zu späte Einsicht. Selbst die be-
sten Aerzte werden Mühe haben, den ge-
schädigten Organen wieder einigermassen
zu einem besseren Zustand zu verhelfen.
Auch für einen erfahrenen Therapeuten
ist dies keine einfache Angelegenheit. Ist
das Krankheitsstadium schon sehr vorge-
rückt, dann mag eine Besserung überhaupt
nicht mehr möglich sein. Selbst im An-
fangsstadium ist dies oftmals fraglich, und
es braucht viel Zeit, Geduld nebst einer
gut gezielten Therapie, um einigermassen
ein befriedigendes Ergebnis erreichen zu
können.

Was bietet Abhilfe?
Nicht jeder Erkrankte ist gewillt, dem AI-
kohol ganz zu entsagen. Gleichwohl sollte
er sich mit höchstens 1 Glas Wein wäh-
rend des Mittagessens zufrieden geben.
Jene, die hingegen ganz verzichten kön-
nen, leisten sich einen noch besseren
Dienst. Gleichzeitig muss sich der Körper
auf eine milde Leberdiät umstellen. Bei
Alkoholschädigungen gehört zu den unter-
stützenden Medikamenten in erster Linie
Petasites. Des weiteren muss man für ein
gutes Nieren- und Lebermittel besorgt sein.
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